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Trotz der günstigen Möglichkeiten, per Flug nach England zu gelangen, habe ich mich für 
eine Busreise entschieden. Nach ca. 20 Stunden Fahrt mit Umstieg in London bin ich in mei-
ner neuen Heimatstadt Leicester angekommen. Ich hatte mich zuvor zwar im Internet über 
Zimmer erkundigt und Besichtigungen vereinbart, habe aber noch keine angemietet. Aus 
diesem Grund habe ich die ersten zwei Wochen auf der Couch eines portugiesischen Pär-
chens verbracht, die ich über Couchsurfing gefunden habe. Die Couchsurfing-Gemeinde in 
Leicester ist sehr aktiv und groß, so dass ich schnell Anschluss gefunden habe. 
 
Die Hausbesichtigungen haben sich teilweise als sehr chaotisch herausgestellt. Studen-
ten/innen werden als leichte Beute angesehen, sodass der Wohnstandard in vielen Häusern 
sehr niedrig ist. Mit ein wenig Glück kann man aber auch ein gemütliches Haus mit einer 
lieben WG finden. Allgemein leben in England die meisten Studenten/innen in den typischen 
Reihenhäusern und weniger in Wohnungen. Studentenwohnheime sind vorhanden, aber 
teurer als Privatwohnungen (ein Zimmer im Studentenwohnheim kostet mind. 100€ pro Wo-
che). Leicester gilt als sehr günstige Stadt, sodass man auch ein Privatzimmer für ca. 320€ 
bekommen kann. Ich habe ein Zimmer in einer sehr lieben WG gefunden und habe mit zwei 
netten Engländern zusammengewohnt. Ansonsten sind die Lebenshaltungskosten spürbar 
höher als in Deutschland. Glücklicherweise gibt es in Leicester einen großen Markt, wo man 
sämtliche Sorten an Gemüse günstig erstehen kann. Trotz allem konnte ich mich bis zum 
Ende nicht daran gewöhnen, für ein Pint Cider oder Lager bis zu 6€ (in London natürlich 10€) 
auszugeben. 
 
Das Praktikum bei Refugee Action hat sich als sehr spannend, lehrreich und vielseitig her-
ausgestellt. Refugee Action ist eine nationale Wohltätigkeitsorganisation, die sich über 
Spenden und Finanzpakete des Innenministeriums finanziert und Asylbewerber/innen im 
Asylprozess und Alltag unterstützt. Die Hauptarbeit besteht darin, Asylbewerber/innen vor 
Armut und Obdachlosigkeit zu schützen und Bewerbungen für finanzielle Unterstützung an 
das Innenministerium zu schicken. Zusätzliche Dienste wie z.B. Kontakt zu Ärzten herzustel-
len oder Bewerbungen für Busfahrkarten auszufüllen und allgemeine Auskünfte werden 
ebenfalls bereitgestellt. Ein weiteres Projekt des Büros in Leicester war ein Frauenhaus, in 
dem verarmte und obdachlose Asylbewerberinnen Unterschlupf finden konnten (leider wer-
den die meisten Projekte im Büro in Leicester beendet im April 2015, da das Innenministeri-
um die finanziellen Mittel nicht mehr zur Verfügung stellt). Mein Büro war zuständlich für die 
Region der East Midlands, das heißt für Leicester, Nottingham und Derby. Ich konnte als 
Case Work Assistant im direkten Kontakt mit den Klienten/innen arbeiten, was eine Heraus-
forderung darstellte, im sprachlichen wie auch emotionalen Bereich. Ich habe es sehr genos-
sen, so viel Vertrauen von meiner Koordinatorin und meinen Kollegen/innen geschenkt zu 
bekommen. Nach ca. 1,5 Monaten, einigen Trainings und Unterweisungen konnte ich nahe-
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zu selbstständig arbeiten. Ich habe sehr viel gelernt über das Asylsystem in GB; die direkte 
Arbeit mit Asylbewerber/innen hat mich geprägt und mich mit großherzigen Menschen in 
Kontakt gebracht, deren Geschichten ich niemals vergessen werde. 
 
Leicester erscheint zunächst als ein wenig langweilig und als klassische post-industrielle 
Stadt ein wenig ausgebrannt. Die Curry-Hauptstadt Englands trägt allerdings mit Recht die-
sen Titel: Man kann an jeder Ecke ein Take-Away bekommen und in der großen indischen 
Gemeinde das Lichterfest 'Diwali' mitfeiern. Die Stadt ist geprägt von ihrer Vielfältigkeit; es 
gibt zahlreiche polnische, portugiesische, afghanische, pakistanische und weitere asiatische 
Gemeinden. Es wird schnell klar, dass man hier das wahre England vorgelebt bekommt. Die 
Vielfältigkeit zeigte sich auch unter meinen lieben Kollegen/innen, die ihre Wurzeln im Irak, 
Bosnien, Zimbabwe und doch auch England haben. Eine Auswahl an Pubs, Clubs und Kon-
zerten bereichern das Nachtleben und falls es einem langweilig wird, dann muss man eben 
kurz nach Birmingham oder London fahren. 
 
Dank meiner Mitbewohner und unseres großen Flachbildfernsehers konnte ich schnell mein 
Englisch aufbessern. Mein Freundeskreis bestand größtenteils aus Engländern/innen, aber 
auch aus Erasmus-Studenten/innen und Couchsurfern. Dadurch wurde Englisch zu meiner 
neuen Muttersprache. 
 
In meiner Freizeit bin ich viel herumgereist und habe mir diverse Städte, darunter, York, 
Leeds, Edinburgh, Dover, Birmingham und natürlich London angeschaut. Das Busnetz in 
Großbritannien ist sehr gut ausgebaut, wird allerdings vom NationalExpress beherrscht, so-
dass man nur selten günstige Tickets kaufen kann. Zugfahren kann ich nur beschränkt emp-
fehlen; sehr komfortabel, aber nahezu unbezahlbar für Studenten/innen. Zuletzt bleibt mir 
nur noch zu erwähnen, dass ich das englische Wetter liebe. Durch seine Wechselhaftigkeit 
kann man tatsächlich alles an einem Tag bekommen: Schnee, Regen, Hagel...aber immer 
auch ein wenig Sonne :) 


